
Schifffahrtspolitik des 
Bundes nimmt Formen an

Die Parlamentarische Sommer-
pause ist vorbei, und auch die 
Binnenschifffahrtspolitik nimmt 

nun wieder an Fahrt auf. Die spannends-
te Frage lautet zurzeit: Fallen die Schiff-
fahrtsabgaben zum Ende des Jahres 2018, 
so wie es im Koalitionsvertrag steht und 
wie Verkehrsminister Andreas Scheuer 
es noch im Frühjahr angekündigt hatte? 
Wort gehalten hat der Minister auf je-
den Fall bei der Ankündigung, nun sehr 
schnell in die Erarbeitung eines Master-
plans Binnenschifffahrt einzusteigen. 
Infrastruktur, Flottenmodernisierung, 
Digitales, Verbesserung des modal split, 
Fachkräftemangel – in fünf Arbeitsgrup-
pen sind mehrere Verbände und Organi-
sationen unter Federführung des BMVI 
seit Juli damit beschäftigt, Maßnahmen 
zur Stärkung dieses Verkehrsträgers zu 
entwickeln. Der BDB ist nicht nur in den 
Arbeitsgruppen, sondern auch in der 
Koordinierungsgruppe des BMVI vertre-
ten. So viel sei verraten: Die Arbeit geht 

gut voran, und erste Ergebnisse sollen 
bereits zum Jahresende präsentiert 
werden. Konkrete Gestalt hat über die 
vergangenen Wochen auch die Arbeit 
der Parlamentarischen Gruppe Binnen-
schifffahrt im Bundestag angenommen. 
Alle sechs Fraktionen sind hier vertreten, 
und der BDB wird eine guten Tradition 
folgend die „PG BiSchi“ bei ihrer Arbeit 
unterstützen, sei es bei der Einwerbung 
weiterer Mitglieder im Bundestag, sei 
es bei der Ausrichtung des ersten Par-
lamentarischen Abends im November 
in Berlin. Die Sommermonate hat der 
BDB zugleich genutzt, seinen Auftritt im 
Internet zu überarbeiten. Schauen Sie 
doch mal rein unter www.binnenschiff.
de Mehr hierzu, zur Arbeit des BDB bei 
der Integration von Flüchtlingen in der 
Logistik, zur Bewertung des Bundeshaus-
haltes 2019 und zur neuen Mannschaft 
an Bord unseres Schulschiffes „Rhein“ 
lesen Sie in diesem Heft. Viel Vergnügen 
bei der Lektüre.	                 Jens Schwanen
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Mit einem aufgefrischten Design und aktuali-
sierten Texten, die nach dem Motto „kurz und 
knackig“ formuliert sind, informieren wir un-
sere Besucher im Internet. Viel Wert wurde 

dabei auf die klare Gliederung und die Übersichtlichkeit des 
Webauftritts gelegt. 

TOP-AKTUELLE NEWS DIREKT AUF DER STARTSEITE
Bereits auf der Startseite und damit ohne langes Suchen 
finden Sie die aktuellen Pressemitteilungen des BDB, in de-
nen der BDB top-aktuell zu verkehrs- und gewerbepolitisch 
relevanten Themen informiert und Stellung bezieht. Mit der 
Stichwortsuche können Sie in der Rubrik „Aktuelles“ einzel-
ne Themen recherchieren oder über die Zeitleiste sämtliche 
Meldungen des BDB bis zurück in das Jahr 2013 aufrufen. 

Großer Beliebtheit erfreut sich der Blog des BDB. Hier 
werden von der Geschäftsstelle tagesaktuell Informationen 
eingestellt, die für das Gewerbe nützlich und für die Medien 
interessant sind. Auch hier vervollständigt die Suchfunktion 
nach Kategorien, Stichworten und Zeitleiste die Recherche-
möglichkeiten. Wenn Sie z.B. wissen möchten, wie stark das 
Motorenförderprogramm des Bundes in Anspruch genom-
men wird, rufen Sie die Rubrik „Gewerbepolitik“ auf. Infor-
mationen zur Arbeitszeitverordnung finden Sie beispielswei-
se in der Rubrik „Arbeit und Soziales“.

„REPORT“ UND „DATEN & FAKTEN“ FREI ZUGÄNGLICH
Wer die Positionen des BDB nachlesen möchte, kann dies 
auch in der vereinseigenen Zeitschrift „Report“ tun, die quar-

talsweise erscheint. Auf vielfachen Wunsch können die kom-
pletten Hefte der vergangenen drei Jahre nun auch wieder 
als pdf im Downloadformat in der Rubrik „Service“ abgerufen 
werden. Hier finden Sie auch unsere beliebten statistischen 
Faltblätter der letzten 10 Jahre. 

In der Rubrik „Service“ befindet sich auch die Transport-
vermittlung: Regelmäßig erreichen die BDB-Geschäftsstelle 
Anfragen zu möglichen Transportaufträgen. Diese können 
von potenziellen Kunden in die Datenmaske eingegeben 
werden; wir leiten die Anfragen dann an die Verbandsmit-
glieder weiter. 

Der BDB ist eine transparente Organisation. Deshalb stel-
len wir die Arbeit des Verbandes, die satzungsgemäßen Auf-
gaben und die Vereinsgremien inklusive der im Ehrenamt 
tätigen Unternehmer ausführlich dar. 

ÜBERSICHTLICHE STRUKTUR SORGT  
FÜR SCHNELLE ORIENTIERUNG
Der BDB versteht sich als Dienstleister, der seine Mitglieder 
informiert, berät und unterstützt. Die Leistungen des Verban-
des haben wir übersichtlich strukturiert in folgenden Rubri-
ken notiert: 

�� Lobbyarbeit
�� Information 
�� Beratung
�� Mitarbeit 
�� Networking
�� Kooperation 
�� Ausbildung
�� Fort- und Weiterbildung
�� Tarifvertrag

Was wir hingegen nicht weiter fortführen, ist der mitglie-
dergeschützte Bereich, der über ein separates Passwort auf-
gerufen werden konnte: Hier stand der Aufwand in keinem 
guten Verhältnis zum tatsächlichen Nutzerverhalten. Sollten 
Sie bestimmte Informationen rund um die Binnenschifffahrt 
benötigen, rufen Sie uns einfach an. Auch das ist Teil unseres 
Verständnisses einer Dienstleistung gegenüber den Vereins-
mitgliedern. 

Wir freuen uns, wenn Ihnen der neue Webauftritt des BDB 
gefällt. Da bekanntlich „die Banane beim Kunden reift“, ist es 
durchaus möglich, dass sich an der einen oder anderen Stelle 
noch ein Programmierfehler versteckt, den wir trotz gründli-
cher Überarbeitung vielleicht übersehen haben. Bitte geben 
Sie uns dann einen Hinweis.

Ganz gleich, ob Sie in der Adresszeile Ihres Webbrowsers www.binnenschiff.de einge-
ben oder www.partikulier.de oder www.deutsche-binnenschifffahrt.de oder einfach 
nur www.bdbev.de: Stets gelangen Sie zum Webauftritt Ihres Branchenverbandes, den 
wir nun komplett überarbeitet haben.

Relaunch vollzogen 

Optimierter BDB-Webauftritt in neuem 
Design für noch besseren Service
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Nachdem es dem BDB gelungen ist, dass der vom Verband vorgeschlagene „Master-
plan Binnenschifffahrt“, ein Maßnahmenbündel zur Stärkung der gewerblichen Gü-
ter- und Fahrgastschifffahrt in Deutschland, im Koalitionsvertrag der aktuellen Bun-
desregierung verankert wurde (s. hierzu unseren Bericht in Report 2/2018), befindet 
sich das Papier derzeit bereits in der Ausarbeitung.

Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer 
(CSU) hat seiner Ankündigung auf dem 
letzten gemeinsamen Parlamentarischen 
Abend von BDB und BÖB im Frühjahr in 

Berlin, den Masterplan im Dialog mit der Schifffahrt 
schnellstmöglich anzupacken, Taten folgen lassen. 
Bereits am 14. Juni 2018 tagte die sog. Koordinie-
rungsgruppe, bestehend aus Vertretern des BMVI 
und der an der Ausarbeitung beteiligten Verbände 
und Institutionen, und legte die nächsten konkreten 
Schritte fest. Der BDB ist dort durch Geschäftsführer 
Jens Schwanen vertreten.

BIS JAHRESENDE SOLL DAS PAPIER  
IN GRUNDZÜGEN FINALISIERT SEIN
Jede Arbeitsgruppe hat bisher einmal in Bonn bzw. 
Berlin getagt, wobei die Sitzungen von Vertretern 
des BMVI geleitet und protokolliert werden. Der vom 
Ministerium vorgegebene Zeitplan ist äußerst ambi-
tioniert: So sollen bereits in der zweiten Sitzung der 
Koordinierungsgruppe in Berlin am 20. September 
2018 erste Ergebnisse aus den Sitzungen der Arbeits-
gruppen vorgestellt und diskutiert werden. Bis zum 
Jahresende sollen die Arbeiten am Masterplan im 
Grundsatz abgeschlossen sein. Um diese zeitlichen 
Vorstellungen halten zu können, werden in jeder 
Arbeitsgruppensitzung Aufgaben an einzelne Ak-
teure verteilt, die dann bis zur nächsten Sitzung aus-
zufertigen sind. Der BDB hat beispielsweise bislang 
Vorschläge zu einer Neustrukturierung der Ausbil-
dungsordnung für die Binnenschifffahrt und eine 
Skizze mit Möglichkeiten zur Förderung des Baus 
und Betriebs sog. Kleiner Schiffe in den Arbeitspro-
zess eingebracht. Über den Fortlauf der Arbeiten hält 
der BDB seine Mitglieder selbstverständlich infor-
miert. 

ARBEITSGRUPPEN BEREITEN  
VERSCHIEDENE THEMENFELDER AUF
Die operative Erarbeitung des Masterplans für die 
Binnenschifffahrt wird seit August 2018 von insge-
samt fünf Arbeitsgruppen in verschiedenen Hand-
lungsfeldern und danach ausgerichteter Besetzung 
vorgenommen:

Masterplan Binnenschifffahrt 

Arbeiten am Maßnahmenpaket  
laufen auf Hochtouren

ARBEITSGRUPPE 1 – INFRASTRUKTUR
�� Bedarfsgerechte Umsetzung der Maßnahmen des  

Bundesverkehrswegeplans 2030
�� Vorrang von Ersatzinvestitionen unter Berücksichtigung des  

aktualisierten verkehrsträgerübergreifenden Investitionsplans
�� Brückenhebung und Brückensanierung
�� Steigerung des Investitionsumsatzes durch Umsetzung der  

Gesamtstrategie „Investitionen“
�� Fokus auf die Netzentwicklung der Bundeswasserstraßen
�� Liegestellenproblematik
�� Flächenproblematik in den Häfen

ARBEITSGRUPPE 2 – VERBESSERUNG DER UMWELTFREUNDLICH-
KEIT UND STRUKTUR DER FLOTTE

�� Weiterführung und Ausbau des Förderprogramms „Nachhaltige 
Modernisierung für die Binnenschifffahrt“ vor dem Hintergrund 
der NRMM-Verordnung

�� Aufzeigen von Möglichkeiten zur Erneuerung der Binnenflotte un-
ter Berücksichtigung des europäischen Binnenschifffahrtsmarktes

�� Optimierung der Flottenstruktur, z.B. mögliche Anreize zum Bau 
kleinerer, kanalgängiger Schiffe, auch vor dem Hintergrund der 
Stärkung der Binnenschifffahrt in der multimodalen Transportkette

ARBEITSGRUPPE 3 – DIGITALISIERUNG
�� Einrichtung von digitalen Testfeldern für die Binnenschifffahrt  

und die Binnenhäfen
�� Förderung des automatisierten und vernetzten Fahrens
�� Erweiterung des landseitigen AIS
�� Kompatibilität der land- und schiffsseitigen Systeme
�� Berücksichtigung europäischer Programme
�� Besonderer Blick auf Partikuliere
�� Gebündelte Bedienung von Schleusen, Wehren, Hubbrücken und 

Leitzentralen

ARBEITSGRUPPE 4 – STÄRKUNG DER BINNENSCHIFFFAHRT IN DER  
MULTIMODALEN TRANSPORTKETTE

�� Stärkung der Forschung für Innovationen im Gewerbe
�� Ordnungspolitische Themen, z.B. Erweiterung der 44-t-Regel im 

Kombinierten Verkehr
�� Einbindung anderer Marktsegmente zur Unterstützung von  

Transportverlagerungen auf das Wasser, z.B. im Bereich Schwergut
�� Weitere Stärkung des Kombinierten Verkehrs

ARBEITSGRUPPE 5 – SICHERUNG DES FACHKRÄFTEBEDARFS
�� Fortführung und Verbesserung des Förderprogramms „Aus- und 

Weiterbildung in der Binnenschifffahrt“
�� Möglichkeiten der Attraktivitätssteigerung der Berufe  

Binnenschiffer und Hafenschiffer
�� Auswirkungen der neuen EU-Qualifikationsrichtlinie auf die Ausbil-

dung in der Binnenschifffahrt mit Widerhall in einer überarbeiteten 
deutschen Ausbildungsordnung
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AUFHEBUNG DER SCHIFFFAHRTSABGABEN  
NICHT BERÜCKSICHTIGT
Die seitens der Bundesregierung im Koalitionsvertrag ange-
kündigte und von Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer 
für den Jahreswechsel 2018/2019 zugesagte Aufhebung der 
Schifffahrtsabgaben ist im Haushaltsentwurf noch nicht 
berücksichtigt. Hierzu erklärt BDB-Präsident Martin Staats 
(MSG, Würzburg):

„Die Abschaffung der Abgaben stellt insbesondere wegen der 
direkten Konkurrenzsituation zur Güterbahn, die sich durch 
die rückwirkend geltende, massive Absenkung der Trassenprei-
se noch einmal deutlich verschärft hat, einen Meilenstein zur 
Stärkung der Schifffahrt dar. Das Schifffahrtsgewerbe und des-
sen Kundschaft vertrauen auf die Zusage des Bundesverkehrs-
ministers Andreas Scheuer, dass diese Gebühren zum Ende des 
Jahres 2018 fallen, und wir sind zuversichtlich, dass diese Maß-
nahme nun auch umgesetzt wird.“

800 MIO. FÜR ERHALT, AUS- UND NEUBAU
Durchaus positiv sind die Haushaltsansätze für die Ersatz-, 
Aus- und Neubaumaßnahmen an den Bundeswasserstra-
ßen. Hier sind über 800 Mio. Euro vorgesehen. Diese Mittel 
sind dringend erforderlich, da die Wasserstraßeninfrastruk-
tur überaltert ist und zusehends verfällt. Rund 100 Schleusen 
im sog. Kernnetz, also an den wichtigsten Wasserstraßen 
in Deutschland, müssen gemäß Expertenschätzung in den 
kommenden 20 Jahren durch Neubauten ersetzt werden. 

FÖRDERPROGRAMM: NOCH KEIN GROSSER WURF
Mit einem Fördervolumen von 6 Mio. Euro will die Regierung 
die Modernisierung der Binnenschifffahrt vorantreiben. Das 
hierzu existierende Förderprogramm wird derzeit im Zuge der 
Erarbeitung des „Masterplans Binnenschifffahrt“ und unter 
Beteiligung des BDB fortentwickelt, der die Idee eines solchen 
konzertierten Maßnahmenplans bereits vor der Bundestags-
wahl 2017 erfolgreich im politischen Raum platziert hatte.

HÄFEN KÖNNEN ZU VERBESSERUNG  
DER UMWELTBILANZ BEITRAGEN
Bemerkenswert ist, dass der Bund noch im laufenden Jahr 
die Einrichtung von Landstromeinrichtungen mit 9 Mio. Euro 
bezuschussen will. Diese Förderung soll im kommenden Jahr 
fortgesetzt und mit entsprechenden Haushaltsmitteln un-
terlegt werden. Landstromeinrichtungen sind ein einfaches 
und effizientes Mittel zur Senkung der Schadstoffemissionen 
in den Häfen, denn sie ermöglichen es den Binnenschiffern, 
den Strom direkt aus der Steckdose zu beziehen. Hierzu er-
klärt BDB-Präsident Martin Staats:

„Bei der Errichtung von Landstromeinrichtungen sind die 
Binnenhäfen im Land gefordert, ihren Beitrag zur Steigerung 
der Umweltfreundlichkeit im System Wasserstraße zu leisten. 
Stromsteckdosen an den Liegestellen sind die einfachste und 
effizienteste Möglichkeit, Schiffsemissionen einzudämmen, 
denn dann braucht man an Bord kein mit Diesel angetriebenes 
Stromaggregat anzuwerfen.“ 

Zurzeit fehlt ein bundesweiter Überblick, wo solche Land-
stromeinrichtungen bereits vorhanden sind und welche 
Energieressourcen jeweils zur Verfügung stehen. Insbeson-
dere die Fahrgastschifffahrt benötigt leistungsstarke Anla-
gen, um das Schiff landseitig mit Energie zu versorgen. Mar-
tin Staats:

„Sinnvoll wäre ein regelrechtes Effizienzcluster der Binnenhä-
fen in Deutschland, wo solche Informationen abgerufen wer-
den können. In ein solches Cluster könnten auch die Ausstat-
tungsmerkmale der Liegestellen in den Häfen aufgenommen 
werden. Neben den Stromtankstellen gibt es nämlich auch 
keinen aktuellen Überblick darüber, wo z.B. Landgänge mög-
lich oder Autoabsetzplätze vorhanden sind oder Schiffsabfälle 
entsorgt werden können. Mit einer präzisen Schwächen-Stär-
ken-Analyse würden den Betreibern der Binnenhäfen zugleich 
hilfreiche Hinweise gegeben, wo bei ihnen noch Handlungsbe-
darf besteht.“

Entwurf des Bundeshaushalts 2019: Abschaffung der Schifffahrtsabgaben fehlt 

Binnenhäfen erhalten Subventionen 
für Landstromversorgung
Der BDB beurteilt den am 11. September 2018 von der Regierung in den Bundestag ein-
gebrachten Entwurf des Bundeshaushaltes 2019 in Summe durchaus positiv. Es be-
steht aber auch noch Handlungsbedarf:

„

„

„

Die Abschaffung der Schifffahrtsabgaben, z.B. für die Schleusennut-
zung, muss im Bundeshaushalt nachgetragen werden
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Der SPD-Bundestagsabgeord-
nete Mathias Stein und die 
CDU/CSU-Bundestagsabge-
ordneten Eckhardt Rehberg 

und Rüdiger Kruse teilen mit, das 34,5 
Stellen auf das Gesamtkonzept Elbe 
entfallen, davon je zwei für die Bun-
desanstalt für Wasserbau (BAW) und 
die Bundesanstalt für Gewässerkunde 
(BfG). CDU/CSU und SPD reagieren zu-
dem auf den Mangel an Planungsper-
sonal und verstärken die WSV um 15 
Ingenieurstellen. Für Instandhaltungs- 
und Investitionsmaßnahmen, die im 
gesamten deutschen Wasserstraßen-
netz dringend getätigt werden müssen, 
gibt es weitere 30 neue Stellen, je zehn 

bei der WSV, der BAW und der BfG. Au-
ßerdem wurden in der Sitzung 21 neue 
Stellen für Kooperationsprojekte mit 
dem Bundesumweltministerium, un-
ter anderem zum Hochwasserschutz, 
bewilligt, die jeweils auf die Dauer der 
Aufgabe befristet sind. 
„Unser Werben für mehr Fachplaner 
in der WSV zeigt endlich Wirkung. Die 
Haushälter haben verstanden, dass im 
Bereich systemkritischer Bauwerke an 
den Bundeswasserstraßen allerhöchster 
Handlungsbedarf besteht. Die maroden 
Schleusen am Wesel-Datteln-Kanal, wo 
20 Mio. t Güter pro Jahr geschleust wer-
den und die sich seit Anfang des Jahres 
zum echten Nadelöhr entwickelt haben, 

sind ein prominentes Beispiel für den 
Handlungsbedarf, der sich auch im sog. 
Infrastrukturzustandsbericht des Bun-
des nachlesen lässt“, erklärt BDB-Präsi-
dent Martin Staats (MSG).

Nun müsse allerdings geschaut wer-
den, wo das zusätzliche Personal in der 
Verwaltung zukünftig konkret in Ein-
satz gebracht wird: „Die in dieser Woche 
bewilligten Stellen können bei einem Be-
darf von rund 500 Ingenieuren nur der 
Anfang sein“, so Martin Staats. 

Ebenfalls erfreulich ist, dass der 
Bund die umweltfreundliche bordsei-
tige und mobile Landstromversorgung 
von See- und Binnenschiffen im Jahr 
2018 fördern wird.

Bundeshaushalt 2018 beschlossen 

BDB freut sich über mehr Personal  
in der Schifffahrtsverwaltung
Knapp 80 zusätzliche Stellen wurden vom Haushaltsausschuss im Bundestag für die 
im Bereich des Fachplanungspersonals extrem unterbesetzte Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) bewilligt. Das ist das Ergebnis der Bereini-
gungssitzung zum Bundeshaushalt 2018, die in der Nacht zum 28. Juni 2018 in Berlin 
stattfand.

„

„

Die WSV benötigt mehr Personal, um wichtige Baumaßnahmen an den Wasserstraßen zügig umsetzen zu können

©
 W

SV
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„

Die Sprecher der PG BiSchi (v.l.n.r.): Bernd Reuther (FDP), Andreas Mrosek (AfD), Claudia Müller (Bündnis 90/Die Grünen), Gustav Herzog 
(SPD), Eckhard Pols (CDU/CSU), Jörg Cezanne (Die Linke)

Parlamentarische Gruppe Binnenschifffahrt im Bundestag gegründet 

BDB begrüßt fraktionsübergreifendes 
Bündnis
Am 5. Juli 2018 haben Vertreter der Bundestagsfraktionen von CDU/CSU, SPD, AfD, FDP, 
die Linke und Bündnis 90/Die Grünen in Berlin ein Bündnis zur Stärkung der Binnen-
schifffahrt in Deutschland gegründet.

Die „Parlamentarische Gruppe Binnenschifffahrt“ 
(PG BiSchi) verfolgt das Ziel, die verkehrs- und 
gewerbepolitischen Interessen des Binnen-
schifffahrtsgewerbes im politischen Raum zu 

unterstützen, problematische Entwicklungen frühzeitig 
zu erkennen und überfraktionell zu lösen. 

Der Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt 
e.V. (BDB) begrüßt diese Initiative und freut sich auf die 
Fortsetzung der gemeinsamen Arbeit mit diesem Bündnis: 

„Die PG BiSchi hat bereits in der 13. Legislaturperiode, d.h. 
Mitte der 90er Jahre, auf Initiative unseres Verbandes ihren 
Anfang genommen und sich seither als überragend wichti-
ges Gremium für das Binnenschifffahrtsgewerbe etabliert. Sie 
ist für die Branche eine feste Institution im politischen Raum 
und erster Adressat für unsere Anliegen. Sie gibt dem beson-
ders umweltfreundlichen Verkehrsträger eine starke Stimme 
im Bundestag“, erklärte Jens Schwanen, Geschäftsführer 
und Hauptstadtrepräsentant des BDB, im Anschluss an die 
Gründungsversammlung. Der guten Üblichkeit folgend 
wird der BDB die PG BiSchi bei der Ausrichtung ihres Par-
lamentarischen Abends im November 2018 unterstützen.

DIE SPRECHER DER PG BiSchi SIND: 
�� Eckhard Pols (CDU/CSU)
�� Gustav Herzog (SPD) – zugleich Koordinator der Gruppe
�� Andreas Mrosek (AfD)
�� Bernd Reuther (FDP)
�� Jörg Cezanne (Die Linke)
�� Claudia Müller (Bündnis 90/Die Grünen)

Der zuständige Parlamentarische Staatssekretär im 
Bundesverkehrsministerium, Enak Ferlemann (CDU), hob 
in seiner Ansprache vor den zahlreichen Abgeordneten 
die Maßnahmen hervor, die die Bundesregierung in dieser 
Wahlperiode für eine Stärkung der Binnenschifffahrt vor-
gesehen hat und die sich bereits in der Umsetzung befin-
den. Zu nennen sind etwa die Aufhebung der Schifffahrts-
abgaben, die massive Ausweitung des Förderprogramms 
zur nachhaltigen Modernisierung der Flotte und die Bün-
delung von Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität 
der Schifffahrt und für mehr Gütertransport auf dem Was-
ser in einem „Masterplan Binnenschifffahrt“. Hierzu fand 
bereits im Juni die Auftaktsitzung im Bundesverkehrsmi-
nisterium statt, in deren Verlauf fünf themenspezifische 
Arbeitsgruppen gebildet wurden. 

Gelegenheit für die Schifffahrtstreibenden, mit den Mit-
gliedern der PGBi ins Gespräch zu kommen, gibt es bereits 
am 7. November 2018. An diesem Tag richtet die parlamen-
tarische Gruppe nämlich – organisatorisch unterstützt von 
BDB und BÖB – ihren ersten Parlamentarischen Abend der 
aktuellen Legislaturperiode in Berlin aus.

©
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„

Freunde dieses Comics wissen, 
was dann folgt: Hektik, Renne-
rei, Verzögerung, und ein un-
endliches nutzloses Chaos.

An diesen Film erinnert zurzeit das 
Procedere an der Donau zur Erarbeitung 
eines Planfeststellungsbeschlusses, der 
für den Flussausbau mit Hochwasser-
schutz im Teilabschnitt Straubing - De-
ggendorf benötigt wird. Das Verfahren 
wurde bereits 2014 begonnen. „Bei op-
timalem Verlauf des Verfahrens“, teilt 
die zuständige Generaldirektion Was-
serstraßen und Schifffahrt (GDWS) nun 
mit, sei „im Sommer 2019“ mit dem Er-
lass des Planfeststellungsbeschlusses 
zu rechnen. Zunächst war der Beschluss 
für das Frühjahr 2018, dann für Mitte 
2018 angekündigt worden. Erst wenn 
der Beschluss vorliegt, darf gebaut wer-
den, und auch nur dann, wenn keiner 
dagegen klagt. 

Mit einer Fertigstellung der Hoch-
wasserschutzmaßnahmen ist, so wird 
berichtet, dann nicht vor dem Jahr 2024 
zu rechnen. Das sind wenig beruhigen-
de Aussichten für jenen Teil der Bevöl-
kerung, der zuletzt noch im Juni 2013 
bei der Jahrhundertflut in Nieder- und 
Oberbayern Hab und Gut verloren hat. 

BDB-PRÄSIDENT MARTIN STAATS 
(MSG) ERKLÄRT HIERZU: 
„Das Verwaltungsprocedere in Deutsch-
land mit seinen komplexen Beteili-
gungsverfahren ist für Normalsterbliche 
nicht mehr nachvollziehbar. Und es ist 
erschreckend, wie nah Asterix‘ ‚Passier-
schein A 38‘ immer noch an der Rea-
lität der Verwaltung dran ist. Wie soll 
man Kommunen und Bürgern erklären, 
dass zwingend erforderliche Hochwas-
serschutzmaßnahmen sich wegen un-
endlicher Einwendungen, Mitbestim-
mungsrechte, Ausgleichsmaßnahmen 
und Genehmigungsvorbehalten bis in 
die Amtsstube nach Brüssel um weite-

re 12 Monate verzögern? Wie soll man 
Binnenschiffern und ihren Kunden ver-
mitteln, dass der dringend notwendige 
und seit Jahrzehnten diskutierte Ausbau 
des deutschen Donauabschnittes erneut 
verschoben wird? Schön ist, dass einige 
Schutzmaßnahmen bereits vorgezogen 
werden konnten. Dafür können wir uns 
aber nichts kaufen. Wir als Schifffahrt-
streibende sind auf eine planbare und 
verlässliche Wasserstraße angewiesen 
und warten dringend auf den ersten 
Ausbauabschnitt. Die Frage muss er-
laubt sein: Wann gedenkt die General-
direktion Wasserstraßen und Schifffahrt 
als zuständige Planfeststellungsbehör-
de eigentlich, den zweiten Streckenab-
schnitt von Deggendorf bis Vilshofen 
fertigzustellen?“

Die Begründung der GDWS für die 
neuerliche Verzögerung liest sich aben-
teuerlich und steht „Asterix in Rom“ in 
nichts nach: 

350 Einwendungen seien seit Be-
ginn des Planfeststellungsverfahrens 
vor vier Jahren eingegangen, zuzüglich 
weiterer „zahlreicher und sehr umfang-
reicher Stellungnahmen der Träger öf-
fentlicher Belange sowie von anerkann-
ten Naturschutzvereinigungen“. Fünf 
Planänderungsverfahren wurden nach 
Durchführung entsprechender Erörte-
rungstermine durchgeführt, wobei die 
Einarbeitung dieser Planänderungen 
in die Gesamtplanung sich immer noch 
in der Detailabstimmung befindet. 
Aufgrund strenger umweltrechtlicher 
Vorgaben müsse dann für den Erlass 
des Planfeststellungsbeschlusses „eine 
Stellungnahme der EU-Kommission 
eingeholt werden“, teilt die GDWS mit. 
Die Bürokraten in Brüssel haben aber 
bereits „weitergehende und ergänzen-
de Anforderungen an die Unterlage 
gestellt“. In Kürze werde deshalb ein 
weiteres Planänderungsverfahren er-

forderlich, wobei auch diese Änderung-
en selbstverständlich in den Gesamt-
plan zu integrieren sind. Der Eingang 
der Stellungnahme der EU-Kommission 
werde „derzeit für Anfang 2019 erwar-
tet“, so die GDWS.

„Das gesamte Verwaltungsverfah-
ren gehört dringend verschlankt und 
entrümpelt. Und die zuständige GDWS 
muss ‚auf die Tube drücken‘ und schnel-
ler arbeiten, damit hier endlich Bewe-
gung in die Ausbaumaßnahme kommt. 
Dass es sich bei der Kombination von 
Hochwasserschutz- und Ausbauverfah-
ren um hochkomplexe Verwaltungsver-
fahren handelt, mag aus Sicht der GDWS 
die erneute Verzögerung begründen. Das 
kann aber weder die hochwassergeplag-
ten Anwohner, die hier hingehalten wer-
den, noch die Binnenschiffer und deren 
Kunden zufrieden stellen“, so Martin 
Staats.

Planfeststellungsbeschluss für Hochwasserschutz und Donauausbau verzögert sich 

Verwaltungsverfahren à la „Passier-
schein A 38“ nicht nachvollziehbar
In dem Film „Asterix erobert Rom“ müssen Asterix und Obelix die von Gaius Pupus ge-
stellte Aufgabe lösen: „Eine Formalität verwaltungstechnischer Art“. Die Formalität ist 
der „Passierschein A 38“, den man angeblich am Schalter 1 des Verwaltungsgebäudes 
erhält – im Comic als „Das Haus, das Verrückte macht“ bezeichnet.

„

Der Donauausbau muss schnellstmöglich  
realisiert werden

©
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Dass dies mit besonderen He-
rausforderungen verbunden 
ist, hat die OECD kürzlich auf 
Basis einer Unternehmens-

befragung in Deutschland festgestellt. 
Danach ist eine gezielte Unterstützung 
erforderlich, um Flüchtlinge in geeigne-
ter Weise auf eine berufliche Bildung 
als Integrationsvoraussetzung vorzu-
bereiten. Hier setzt das vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung 
geförderte Projekt „Smart St@rt – Inte-
grierte fachlich-sprachliche Qualifizie-
rung von Flüchtlingen für den Berufs-
start in Binnenschifffahrt und Logistik“ 
an. Ziel ist es, ein Kurskonzept, das auf 
eine stabile Arbeitsmarktintegration 
ausgerichtet ist und auch auf andere 
Branchen transferiert werden kann, zu 
entwickeln. 

Der in Deutschland anhaltende 
Fachkräftemangel macht auch vor den 
beiden „Zielbranchen“ des Projektes, 
der Binnenschifffahrt und der Logistik, 
nicht Halt. In der Binnenschifffahrt ist 
insbesondere in Bezug auf das fahrende 
Personal in der Güterschifffahrt ein Per-
sonalbedarf festzustellen, vor allem bei 
Unternehmen mit ein bis zwei Beschäf-
tigten, den so genannten Partikulieren. 
Im Jahr 2015 weisen darüber hinaus 
über 30 % der in der Branche sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten ein 
Alter von 55 Jahren und mehr auf. Dies 
zeigt: Es besteht angesichts positiver 
Arbeitsmarktperspektiven erheblicher 
Handlungsbedarf und damit können 
sich auch Chancen eröffnen, Flücht-
linge durch die Teilnahme an entspre-
chenden Modellmaßnahmen und Qua-
lifizierungskonzepten auf den Weg in 
eine Beschäftigung vorzubereiten. 

Konkret geht es in dem Projekt dar-
um, ein integriertes Kurskonzept durch 
eine Kombination sprachlicher und be-
rufsorientierender Inhalte zu erarbei-
ten, erproben und evaluieren, das dann 

auf eine Tätigkeit – im Idealfall auf eine 
berufliche Ausbildung – in Binnen-
schifffahrt oder Logistik vorbereiten 
soll. Die angestrebte didaktisch-metho-
dische Verschränkung von Sprach- und 
fachlichem Kompetenzerwerb in den 
vorgesehenen Lernmodulen ist dabei 
von hoher Bedeutung, da viele der bis-
her vorliegenden Lehr- und Lernmateri-
alien zur berufsbezogenen Sprachförde-
rung zwar Situationen des allgemeinen 
Arbeitsalltags exemplarisch themati-
sieren, sich in ihrem inhaltlichen Fokus 
aber zu wenig auf relevante berufs-
fachliche und kommunikative Aspekte 
des betrieblichen Arbeits- und Lernorts 
beziehen. 

Um die gewünschte Verbindung 
zwischen sprachlicher Kommunikation 
und berufsfachlichem Kompetenzer-
werb zu erreichen, werden im Projekt 
relevante Praxisszenarien konstruiert, 
die aufeinander bezogene Lernsituatio-
nen und Lernarrangements umfassend 
zu exemplarischen Lern- und Hand-
lungsfeldern innerhalb thematisch ab-
gegrenzter Module verdichten. Geplant 
ist die Konzeption und Durchführung 
zweier Kurse mit jeweils ca. sechsmo-
natiger Dauer. 

Wichtig für den Praxisbezug: In die 
modular strukturierten Handlungsfel-
der werden flankierende Angebote wie 
Coaching, Bewerbungstraining, Berufs-
beratung, Sprach- und Kompetenztests, 
betriebliche Praktika und Berufserkun-
dung integriert. 

„Smart St@rt“ richtet sich in ers-
ter Linie an jüngere Personen, die als 
Flüchtling anerkannt sind oder über 
einen Bleibestatus verfügen. Voraus-
setzungen sind neben gewerblich-tech-
nischem Berufsinteresse und einem 
Mindestmaß an Technikaffinität auch 
entsprechende Kenntnisse der deut-
schen Sprache (mindestens auf dem Ni-
veau B1). Um eine möglichst homogene 

Adressatengruppe von Teilnehmern ak-
quirieren zu können, werden entspre-
chende Eignungs- und Kompetenztests 
durchgeführt.

Das Projekt verfolgt neben der In-
tegration von Flüchtlingen in Binnen-
schifffahrt und Logistik aber auch das 
darüber hinausgehende Ziel, das Kon-
zept auf andere Branchen transferieren 
zu können. 

Beteiligt an dem Vorhaben, das vom 
Projektträger im Deutschen Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) be-
gleitet wird, sind als Partner das Ent-
wicklungszentrum für Schiffstechnik 
und Transportsysteme e.V. (DST), die 
Universität Duisburg-Essen (Institut 
für Berufs- und Weiterbildung) und der 
Bundesverband der Deutschen Binnen-
schifffahrt e.V. (BDB). Unterstützt wird 
die Arbeit durch die assoziierten Part-
ner wie dem Institut für Modelle zur 
beruflichen und sozialen Entwicklung 
(IMBSE), dem Evangelischen Bildungs-
werk im Kirchenkreis Duisburg (EBW), 
dem Zentrum für Türkeistudien und 
Integrationsforschung (ZfTI), dem Bun-
desverband der Selbstständigen, Abtei-
lung Binnenschifffahrt (BDS), und dem 
Duisburger Hafen AG (duisport). Die zu-
ständige Arbeitsverwaltung (Jobcenter 
und Arbeitsagentur) erbringt vor allem 
in Bezug auf die Auswahl der künftigen 
Kursteilnehmer einen wesentlichen 
Beitrag zum Projekt. Die Industrie- und 
Handelskammer Duisburg-Wesel-Kleve 
und die Handwerkskammer Düsseldorf 
werden dieses Modellvorhaben beglei-
ten und insbesondere im Hinblick auf 
den Transfer der Projektergebnisse auf 
andere Branchen beratend mitwirken.

Mit „Smart St@rt“ in das Berufsleben 

Projekt fördert Integration von Flüchtlin-
gen in Logistik und Binnenschifffahrt
Voraussetzung einer erfolgreichen Eingliederung von Flüchtlingen in die Gesellschaft 
ist neben dem Spracherwerb, der Akzeptanz und Anpassung an kulturelle und gesell-
schaftliche Werte vor allem die dauerhafte Integration in den Arbeitsmarkt. 
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„

„

Künftig werden von hier die 
Schleusenanlagen und Pump-
werke in den Räumen Hanno-
ver, Braunschweig, Wolfsburg, 

Uelzen und Lüneburg fernbedient. Das 
Binnenschifffahrtsgewerbe wurde bei 
der Eröffnungsveranstaltung durch 
BDB-Präsident Martin Staats (MSG) ver-
treten, der ein Grußwort hielt.

STAATS: „WEG DER MODERNISIE-
RUNG KONSEQUENT BESCHREITEN“
In seiner Rede ging BDB-Präsident 
Martin Staats auf die Bedeutung einer 
vernetzten und digitalen Schleusenbe-
dienung in einem 24 Stunden-Betrieb 
ein. „Alle Bereiche der Binnenschifffahrt, 
das gilt für die Trockengut-, die Tank- 
sowie die Containerschifffahrt, sind zu-
sehends in moderne Logistikketten ein-
gebunden. Diese Supply-Chains stellen 
hohe Anforderungen an den effizienten, 
leistungsfähigen und umweltfreundli-

chen Verkehrsträger Binnenschifffahrt“. 
Ebenso betonte der BDB-Präsident: „Wir 
möchten mit Ihnen den Weg der Moder-
nisierung konsequent weitergehen. Wir 
begrüßen es daher, dass die Koalition un-
sere Forderung nach einem Masterplan 
Güterbinnenschifffahrt aufgegriffen hat 
und wir uns mittlerweile mit dem BMVI 
in einem konstruktiven Denkprozess be-
finden, in dem die Arbeitsgruppen ihr 
Ergebnis bis Ende des Jahres zur Weiter-
entwicklung der Branche präsentieren 
sollen. Die Herausforderungen der Zu-
kunft sind enorm“. 

LEITZENTRALEN ERMÖGLICHEN 
LÄNGEREN SCHLEUSENBETRIEB
Der Parlamentarische Staatssekretär 
Ferlemann und Prof. Dr. Witte beton-
ten in Ihren Eröffnungsreden, dass 
die Leitzentrale in Hannover nach nur 
zwei Jahren Planungs- und Realisie-
rungszeit in Betrieb genommen wer-

den konnte und dass die WSV derzeit 
mehrere ähnliche Projekte für die Er-
öffnung von Leitzentralen umsetze. 
Mittels modernster Technik seien län-
gere Schleusenbetriebszeiten möglich. 
Die WSV setze den Weg einer zeitge-
mäßen und zentralen Fernbedienung 
konsequent weiter fort und leiste 
dadurch einen wichtigen Beitrag zur 
Aufrechterhaltung eines 24 Stunden-
Betriebes.

Zum Abschluss erklärte Staats, es 
sei wünschenswert, ähnlich kurze Pla-
nungs- und Realisierungszeiten bei al-
len zentralen infrastrukturellen Vorha-
ben im Bereich der Wasserstraßen in 
Deutschland zu haben. „Mit der Eröff-
nung der Leitzentrale in Anderten sind 
Sie Ihrer zentralen Aufgabe und Mission, 
nämlich ‚Wir machen Schiffahrt mög-
lich‘ wieder einmal gerecht geworden. 
Ich wünsche allen am Standort tätigen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein 
angenehmes Arbeitsumfeld und bedan-
ke mich für Ihren Einsatz für die Binnen-
schifffahrt in der Region.“

BDB-Präsident Martin Staats hielt das Grußwort in Hannover 

Eröffnung Leitzentrale in Hannover- 
Anderten sorgt für mehr Vernetzung
Am 27. August 2018 haben der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesver-
kehrsminister, Enak Ferlemann sowie der Präsident der Generaldirektion Wasserstra-
ßen und Schifffahrt, Prof. Dr. Hans-Heinrich Witte, die neue Leitzentrale Hannover 
der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes eröffnet und in Betrieb  
genommen.

PStS Enak Fermann (m.) und GDWS-Präsident Prof. Dr. Hans-Heinrich Witte (l.) bei der Eröff-
nung der Leitzentrale Hannove

BDB-Präsident Martin Staats (MSG)

©
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Aktuelles vom Schulschiff

LOSSPRECHUNG UND START DES NEUEN LEHRGANGS
Am 28. Juli 2018 endete der 262. Lehrgang an Bord des Schul-
schiffs mit der traditionellen Lossprechung. Rund 50 Binnen-
schifferinnen und Binnenschiffer haben ihre Prüfung bei der 
IHK Duisburg erfolgreich abgelegt und nahmen ihre berufli-
che Tätigkeit als Binnenschiffer auf. Am 10. September star-
tete dann der 263. Berufsschulkurs. Bis 21. Dezember werden 
nun 82 Auszubildende zum Binnenschiffer, darunter 46 in 
der Unterstufe, 48 in der Mittelstufe und 8 in der Oberstufe, 
sowie ein Hafenlogistiker an Bord untergebracht, verpflegt 
und in Unterweisungen und Arbeitsgemeinschaften auf das 
Berufsleben vorbereitet. Außerdem verbringen einige Boots-
bauer im Kursverlauf einmal im Monat eine Woche auf dem 
Schulschiff.

„SMART ST@RT“: INFO-TAG AN BORD DES SCHULSCHIFFS 
Seit 1. März 2018 läuft das Projekt „Smart St@rt“ (s. hierzu den 
ausführlichen Bericht in diesem Heft). Im Rahmen dieses 
Projekts wurde auf Einladung des Jobcenters Duisburg und 
in Kooperation mit den am Projekt beteiligten Partnern am 
3. September 2018 ein Info-Tag für 40 Geflüchtete, von denen 
ein Teil potenziell am Vorbereitungskurs ab Dezember 2018 
teilnehmen soll, durchgeführt. Die Teilnehmer kamen am 
Morgen am Schulschiff an, erfuhren dort im Rahmen von 
Vorträgen Interessantes zum Berufsbild Binnenschiffer, Be-
rufen im Bereich Hafen und Logistik sowie zum deutschen 
Ausbildungssystem. Im Anschluss folgten eine Hafenrund-
fahrt und eine Bustour über Teile des Geländes des Duisbur-
ger Hafens. Im weiteren Verfahren sollen max. 20 Flüchtlinge 
ausgewählt werden, um an dem Vorbereitungskurs teilzu-
nehmen. Zu dem Termin wurden auch Medienvertreter ein-
geladen. Der Infotag wurde u.a. in der Berichterstattung von 
WAZ, WDR, Studio 47 und der DVZ aufgegriffen.

NEUER WORKSHOP FÜR AUSZUBILDENDE
Ende August 2018 ist ein neues Angebot auf dem Schul-
schiff gestartet. Bereits vor dem offiziellen Beginn des neu-
en Schiffsjungenkurses am 10. September 2018 nehmen 
25 Auszubildende aus der Mittel- und Oberstufe an einem 
Workshop teil. Dieser ist als vertiefende Darstellung aller 
prüfungsrelevanten Inhalte, die grundsätzlich an Bord der 
Schiffe der einzelnen Ausbildungsbetriebe vermittelt werden, 

Die Absolventen des 262. Lehrgangs sind in das Berufsleben gestartet

(v.l.n.r.) SBKR-Leiter Klaus Paulus, SPD-Ratsherr Bruno Sagurna  
und Schulschiff-Leiter Volker Müßig
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konzipiert – als Ergänzung zu den regelmäßig stattfindenden 
Unterweisungen auf dem Schulschiff. Der Workshop läuft bis 
Freitag, 31. August 2018. Voraussetzung für eine Teilnahme 
ist, dass die Auszubildenden die Unterstufe bereits absolviert 
haben. Der nächste Workshop ist in den Osterferien 2019 ge-
plant.

SPD-RATSHERR BESUCHT DAS SCHULSCHIFF
Der Vorsitzende der Duisburger SPD-Ratsfraktion, Bruno Sa-
gurna, hat sich bei einem Besuch des Schiffer-Berufskollegs 
RHEIN (SBKR) und dem Schulschiff in Homberg über die 
Ausbildungsmöglichkeiten in der Binnenschifffahrt infor-
miert. SBKR-Leiter Klaus Paulus und Schulschiff-Leiter Volker 
Müßig führten den SPD-Ratsherrn durch die Einrichtungen. 
„Die Binnenschifffahrt und der Hafen haben eine lange Tra-
dition und große Bedeutung für den Standort Duisburg. Wir 
haben hier ein Kompetenzzentrum, das in Europa einmalig 
ist. Die qualitativ hochwertige und moderne Ausbildung mit 
besten Berufsperspektiven für die Absolventen und das En-

gagement aller Beteiligten verdienen es, dass Werbung für 
den interessanten Berufszweig ‚Binnenschifffahrt‘ gemacht 
wird“, so Sagurna nach seinem Besuch.

SPENDE AN DAS SCHULSCHIFF
Der Verein „Frauen in der Binnenschifffahrt e.V.“ hat sich in 
diesem Jahr aufgelöst und dem Schulschiff aus dem Restver-
mögen des Vereins eine großzügige Spende gemacht. Davon 
angeschafft wurden ein Münzautomat für die Waschmaschi-
ne an Bord sowie zwei Handfunkgeräte im Gesamtwert von 
rund 1.900 Euro. Der BDB und das Schulschiff danken den 
„Frauen in der Binnenschifffahrt“ herzlich für die Spende!

NEUES PERSONAL AN BORD
Bei den Steuerleuten auf dem Schulschiff „Rhein“ hat es zwei 
Personalwechsel gegeben. Neben Martin Böll sind nun Herr 
Karl Rinow und Herr Michael Thormählen als Steuermänner 
an Bord tätig und vervollständigen das Schulschiff-Team. 
Beide sind gelernte und erfahrene Binnenschiffer. Herrn 
Thormählen ist die Aus- und Weiterbildungseinrichtung in 
der Binnenschifffahrt bereits vertraut. Er war bis zum Jahr 
2007 bereits rund elf Jahre lang auf dem Schulschiff tätig. 
Danach arbeitete er bei Hülskens Transport und der Reederei 
Deymann. Herr Rinow hat beim Unternehmen „Müßig Tank-
schiffahrt“ gelernt und war auch danach dort tätig.

NEUER FLYER BEWIRBT SANDRA-SCHULUNGEN
Das Schulschiff hat einen neuen Flyer für Schulungen auf 
dem Flachwasserfahrsimulator SANDRA am Schiffer-Berufs-
kolleg in Homberg aufgelegt. In kurzer und prägnanter Form 
werden die einzelnen Möglichkeiten und Vorzüge von Simu-
latorschulungen dargestellt. So eignen sich derartige Schu-
lungen z.B. zur schnelleren Erlangung von praktischen Fähig-
keiten als Ergänzung zur 
Ausbildung an Bord, zur 
Vermeidung und Auf-
bereitung von Havarien 
sowie der besseren Ein-
setzbarkeit von Perso-
nal durch Training mit 
diversen Schiffen, Ver-
bänden, Antriebsanla-
gen oder Steuerungsein-
richtungen. Außerdem 
werden Fahrmanöver bei 
unterschiedlichen Was-
ser- und Witterungs-
bedingungen sowie 
Notmanöver eingeübt, 
wobei auch die Bedie-
nung der verschiedenen 
nautischen Hilfs-mittel 
erlernt und optimiert 
wird. Der Kurs „TOPO-
Fahrt“, der eine beson-
ders energieeffiziente 
Fahrweise vermittelt, ist 
durch das Green Award-
Programm anerkannt. 
Der Flyer steht unter 
www.schulschiff-rhein.
de zum Download be-
reit. 

Steuermann Michael Thormählen

Steuermann Karl Rinow
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AUFHEBUNG DER SCHIFFSABGABEN 
Werden die Schifffahrtsabgaben zum 
Jahreswechsel 2018/2019 abgeschafft? 
Das hatte Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer im April 2018 bei 
der politischen Auftaktveranstaltung 
der Binnenschifffahrt in Berlin öf-
fentlich verkündet. Im Widerspruch 
hierzu steht jedoch, dass der Entwurf 
des Bundeshaushalts der Bundesre-
gierung nach wie vor Einnahmen von 
rund 50 Mio. Euro für die Nutzung der 
Bundeswasserstraßen vorsieht. Die 
SPD-Abgeordneten Gustav Herzog und 
Matthias Stein haben in öffentlichen 
Erklärungen zu Recht die Abschaffung 
eingefordert – und es ist zu hoffen, dass 
deren Parteikollege und Finanzminis-
ter Olaf Scholz diese Pressemitteilung 
ebenfalls gelesen hat: Dem Verneh-
men nach hat nämlich ausgerechnet  
das SPD-geführte Bundesfinanzminis-
terium die Zustimmung zu dieser Maß-
nahme verweigert. Der BDB hat sofort 
in mehreren Brandbriefen an die Abge-
ordneten der Regierungsfraktionen im 
Haushaltsausschuss auf die Notwen-
digkeit dieser Maßnahme hingewiesen, 
die auch im Koalitionsvertrag der Bun-
desregierung angekündigt ist, und um 
Unterstützung gebeten. Vor November 
2018 werden die Schifffahrt und ihre 
Kunden leider keine Klarheit über die 
Zukunft der Schifffahrtsabgaben ha-
ben, denn erst dann ist der Jahreshaus-
halt 2019 „in trockenen Tüchern“. 

PG BISCHI I:  
STARKE LOBBY IM BUNDESTAG
Der BDB freut sich, dass die Binnen-
schifffahrt auch in dieser Wahlperiode 
– und damit seit 1996 in fortlaufender 
Weise – eine starke Lobbygruppe im 
Bundestag in Berlin hat. Mit Gustav 
Herzog (SPD) steht ein „alter Hase“ als 
Koordinator an der Spitze; allerdings 
wird er die Binnenschifffahrtsthemen 
in den kommenden Monaten an seinen 
Fraktionskollegen Mathias Stein aus 
Kiel abgeben. Die Vertreter der anderen 
Fraktionen sind nun erstmals in den 
Bundestag gewählt worden: Eckhard 
Pols (CDU/CSU), Andreas Mrosek (AfD), 
Bernd Reuther (FDP), Claudia Müller 
(B‘90/Grüne) und Jörg Cezanne (Lin-
ke). Der BDB hat in den vergangenen 
Wochen erneut sämtliche Abgeordnete 
angeschrieben, die in ihrem Wahlkreis 
eine schiffbare Wasserstraße haben, 
und hat für eine Mitgliedschaft in der 
PG geworben. Die Zahl der Mitglieder 
ist dadurch auf über 70 angewachsen, 
Tendenz steigend. 

PG BISCHI II: KLANGVOLLE NAMEN  
IN DER MITGLIEDERLISTE
Wenig Wohlmeinende ätzen gelegent-
lich über die angeblichen Hinterbänk-
ler in der PG BiSchi. Das dürfte aber 
wohl eher der Ausdruck kompletter 
Ahnungslosigkeit sein, was der Blick in 
die Mitgliederliste zeigt: Bundesjustiz-
ministerin Katarina Barley, der Mariti-

me Koordinator der Bundesregierung, 
Norbert Brackmann, die SPD-Vorsit-
zende Andrea Nahles, die vier Bundes-
staatssekretäre Thomas Bareiß, Micha-
el Meister, Enak Ferlemann und Steffen 
Bilger, der Vorsitzende des Verkehrs-
ausschusses im Deutschen Bundes-
tag, Cem Özdemir, Gitta Connemann 
vom Parlamentskreis Mittelstand der 
Unionsfraktion, die vormalige Bundes-
umweltministerin und Finanzstaats-
sekretärin Dr. Barbara Hendricks. Die 
Aufzählung ließe sich fortsetzen. 

PG BISCHI III: KONSTITUIERENDE 
SITZUNG IN BERLIN
BDB-Geschäftsführer Jens Schwanen, 
der zugleich das Hauptstadtbüro des 
Verbandes leitet, nahm an der Grün-
dungssitzung der Parlamentarischen 
Gruppe Binnenschifffahrt teil, die An-
fang Juli 2018 im Paul-Löbe-Haus in 
Berlin stattfand. Die Vertreter der sechs 
Fraktionen im Bundestag schreiben 
sich die Unterstützung des Schifffahrts-
gewerbes auf die Fahnen – und wurden 
bei der konstituierenden Versammlung 
von Enak Ferlemann, PStS im BMVI, 
deshalb auch sogleich über die vorge-
sehenen Maßnahmen zur Stärkung der 
Schifffahrt informiert. 
 
TOURISMUSPOLITISCHER  
DIALOG IN BERLIN
Im Juni 2018 nahmen BDB-Geschäfts-
führer Jens Schwanen und Vizepräsi-

kurz gemeldet

Die SPD-Bundestagsfraktion lud zum Tourismuspolitischen Dialog in Berlin
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dent Dr. Achim Schloemer (KD, Köln) am 
Tourismuspolitischen Dialog der SPD-
Bundestagsfraktion teil. Die im Jah-
resturnus stattfindende Veranstaltung 
fand auf Einladung der tourismuspoli-
tischen Sprecherin Gabriele Hiller-Ohm 
(MdB, Lübeck) im Jakob-Kaiser-Haus in 
Berlin statt. Die BDB-Vertreter waren 
sich mit den zahlreichen Repräsentan-
ten der anderen Tourismusverbände 
darin einig, dass der Fachkräfteman-
gel in Deutschland eine zunehmende 
Belastung darstellt. Der BDB hat seine 
Vorschläge für eine Nationale Touris-
musstrategie der Bundesregierung 
schriftlich unterbreitet. 

LANDSTROMANLAGEN  
FÜR BESSERE LUFT
9 Mio. Euro stellt die Bundesregierung 
im Jahr 2018 zur Förderung von Land-
stromanlagen in den Häfen zur Verfü-
gung, und auch im Jahr 2019 werden 
hierfür Fördergelder gewährt. Der BDB 
findet das gut: Landstromanlagen sind 
die einfachste und effizienteste Mög-
lichkeit, die Luft in den Innenstädten 
spürbar zu verbessern und die Lärmbe-
lastung für die Bevölkerung zu reduzie-
ren: Dort, wo der Binnenschiffer seinen 
notwendigen Strom aus der Steckdose 
erhalten kann, braucht er kein Strom-
aggregat an Bord anzuwerfen. Nun 
wäre es schön, wenn die Häfen diese 
Versorgungsinfrastruktur auch zeitnah 
errichten würden und ihren Beitrag zur 
Verbesserung der Öko-Bilanz im Sys-
tem Wasserstraße leisten würden. Mit 
ein paar Metern Kabel ist es allerdings 
nicht getan: Gerade die Flusskreuzfahrt-
schiffe, die in Städten wie Düsseldorf 
zu Messezeiten als Hotelschiffe an den 
Kaimauern liegen, sind äußerst energie-
hungrig. Es gibt also keine Zeit zu verlie-
ren, um hier nun aktiv zu werden!

WASSERRADDYNAMOS  
UND WINDRÄDER 
Nicht alles, was zurzeit von gewerbe-
fernen Verbänden als förderwürdige 
Maßnahme für „Modernisierung“ in 
der Binnenschifffahrt propagiert wird, 
findet die ungeteilte Zustimmung der 
Binnenschiffer. Für eine gewisse Hei-
terkeit sorgen bei Partikulieren in der 
Güterschifffahrt etwa die Vorschläge, 
Wasserraddynamos, Windräder und 
Solarpaneele als Fördertatbestände in 
die Förderrichtlinie zur nachhaltigen 
Modernisierung der Binnenschifffahrt 
aufzunehmen. Ähnliches gilt für das 
angepriesene elektrisch betriebene 
Binnenschiff, das insbesondere in der 

Frachtschifffahrt  auf dem Rhein, wo 
80 % des Güterverkehrs stattfindet, 
ferne Zukunftsmusik darstellt. Die Vor-
schläge gehen ziemlich sauber an den 
tatsächlichen Herausforderungen der 
Binnenschiffer vorbei: Benötigt werden 
in allernahester Zukunft leistungsfä-
hige Verbrennungsmotoren, die den 
neuesten europäischen Emissionsbe-
stimmungen entsprechen. Anstatt 
das Ministerium mit Vorschlägen der 
Kategorie „Seltene Orchideenzucht“ zu 
beglücken, wären solide Hinweise zur 
Verfügbarkeit dieser notwendigen 
Aggregate und praxisnahe Fördervor-
schläge angebrachter. 

BERLIN WILL UMWELTZONEN FÜR 
DIE BINNENSCHIFFFAHRT
Das Berliner Abgeordnetenhaus nimmt 
die Fahrgastschifffahrt in Berlin ins Vi-
sier: Der Senat wird aufgefordert, sich für 
eine wirksame Reduzierung der Schad-
stoffemissionen durch Schiffe auf den 
Berliner Gewässern einzusetzen. Insbe-
sondere für große Fahrgastschiffe und 
Güterschiffe seien hierzu folgende Ini-
tiativen und Maßnahmen zu ergreifen: 
1.) Eine Bundesratsinitiative einzuleiten 
bzw. zu unterstützen mit dem Ziel, dass 
Kommunen Binnenschiffe (einschließ-
lich Fahrgastschiffe) in ihre Regelungen 
für Umweltzonen und somit die Fest-
legung einer Rußfilterpflicht für deren 
Befahrung einbeziehen können. 2.) Eine 
Bundesratsinitiative einzuleiten bzw. zu 
unterstützen, die eine Nutzungspflicht 
vorhandener Stromtankstellen an Bun-
deswasserstraßen sowie ein Verbot der 
Nutzung von Verbrennungsmotoren zur 
Stromerzeugung für anlegende Binnen-
schiffe (einschließlich Fahrgastschiffe) 
vorsieht, sofern eine Stromtankstelle 
vorhanden ist, und 3.) Eine Bundesrats-
initiative einzuleiten bzw. zu unterstüt-
zen, um den Schwefelgehalt von Schiffs-
treibstoffen europaweit noch stärker 
verbindlich zu reduzieren und so den 
Einsatz umweltfreundlicheren Treib-
stoffs zu unterstützen. Für Dieselschiffs-
motoren ist eine generelle Nach- bzw. 
Ausrüstung mit Partikelfiltern oder an-
deren geeigneten Technologien vorzu-
sehen. Da das Thema über den Umwelt-
sektor nun in den Bundesrat kommt, 
sind die Verkehrsexperten in den Län-
dern zu besonderer Aufmerksamkeit in 
dieser Thematik aufzufordern. 

STUDIE: AUTONOME  
BINNENSCHIFFFAHRT IN NRW
Es klingt wie science fiction und könn-
te doch in ein paar Jahren bereits Rea-

lität sein: Das autonom fahrende Bin-
nenschiff. Die IHK’en in NRW haben  
die Duisburger  Binnenschifffahrtsfor-
schungseinrichtung DST beauftragt, 
die Potenziale des autonom fahrenden 
Binnenschiffes in einer Studie näher 
zu untersuchen. Die Kammern sehen 
hier Zukunftspotenzial für die Bin-
nenschifffahrt, insbesondere vor dem 
Hintergrund des drohenden Fachkräf-
temangels im Gewerbe. Ob fehlendes 
Personal durch diese Technologie aus-
geglichen werden kann, bleibt frei-
lich abzuwarten. Die jüngsten Unfälle 
durch autonom fahrende Fahrzeuge im 
Landbereich lassen ja die Vermutung 
zu, dass noch ein wenig Forschungsbe-
darf gegeben ist. Parallel zu den Aktivi-
täten in NRW wird auch in Berlin/Bran-
denburg und in Niedersachsen an dem 
Thema gearbeitet. Der Wettbewerb der 
Länder um die erste öffentlich geförder-
te „Teststrecke“ für ein solches Schiff ist 
also bereits im Gange. Die Ergebnisse 
der Studie sollen dem Vernehmen nach 
am 7. November 2018 in Duisburg vor-
gestellt werden. 

ELENA VOSTRIKOV UNTERSTÜTZT 
DIE ARBEIT DES BDB 
Zum 4. Oktober 2018 nimmt Elena 
Vostrikov ihre Arbeit in der BDB-Ge-
schäftsstelle in Duisburg auf. Die junge 
Volljuristin hat in Bielefeld Rechtswis-
senschaften studiert und im August 
ihr zweites Staatsexamen abgelegt. Sie 
wird den Geschäftsführer Jens Schwa-
nen und den Präsidenten Martin Staats 
unter anderem bei der nationalen und 
europäischen Interessenvertretung in 
Brüssel und Straßburg unterstützen. 

13

Elena Vostrikov ergänzt ab Oktober 2018 das 
Team in der Geschäftsstelle
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GERIT FIETZE FOLGT AUF  
ANDREAS STOMMEL
Dass Andreas Stommel in der BDB-Ge-
schäftsstelle in den Bereichen Arbeit, 
Soziales und Tarif sehr gute Arbeit leis-
tet, hat auch der VVWL NRW bemerkt. 
Dort wird Andreas Stommel nun zum 
1. Januar 2019 als stv. Geschäftsführer 
tätig, nachdem er mit einschlägigen 
Argumenten von einem Stellenwechsel 

überzeugt wurde. Die Personalie trifft 
den BDB mitten in den Verhandlungen 
zum neuen Rahmentarifvertrag und im 
Prozess zur Neugestaltung der Berufs-
ausbildungsregeln. Der BDB bedauert 
das Ausscheiden von Herrn Stommel, 
der in den vergangenen knapp drei Jah-
ren die arbeits-, sozial- und bildungspo-
litischen Themen der Binnenschifffahrt 
in Deutschland und Europa maßgeblich 
vorangetrieben hat. Die Tätigkeitsbe-
reiche von Herrn Stommel werden von 
Gerit Fietze übernommen. Der Volljurist 
hat an der Ruhr Universität Bochum 
Rechtswissenschaften studiert und im 
August sein zweites Staatsexamen ab-
gelegt. Gerit Fietze wird seine Arbeit 
als Referent in der BDB-Geschäftsstelle 
bereits am 1. Oktober 2018 aufnehmen, 
so dass eine gute Einarbeitung gewähr-
leistet ist.

EBU UND ESO GRÜNDEN STIFTUNG 
MIT SITZ IN BRÜSSEL
Der BDB hat sich über seinen europäi-
schen Dachverband EBU gemeinsam 
mit dem Nachbarverband ESO erfolg-
reich dafür eingesetzt, dass die euro-
päische Verkehrs- und Gewerbepolitik 
zukünftig über eine Stiftung nach bel-
gischem Recht geleistet wird. Diese sog. 
IWT-Plattform hat im Verlauf des Jahres 
2018 ihre Arbeit aufgenommen. Inhalt-
lich hat dies zur Folge, dass die bisher 
bei EBU und ESO geführten Ausschüs-
se und Kommissionen unter dem Dach 

der neuen Stiftung zusammengeführt 
werden. Dort wird nun die praktische 
Arbeit auf europäischer Ebene geleis-
tet, etwa in den Kommissionen Nautik/
Technik, Infrastruktur, Gefährliche Gü-
ter, Arbeit und Soziales, Innovationen. 
Für die Aufgaben in den einzelnen Gre-
mien wurden von der IWT-Plattform 
Jahrespläne verabschiedet. 

BDB: KEINE ZWANGSABGABEN  
FÜR ÖKO-FONDS!
Im Wirtschaftsausschuss der ZKR gibt 
es derzeit Überlegungen, die Ökologisie-
rung und Modernisierung der europä-
ischen Binnenschifffahrt durch Errich-
tung eines Modernisierungsfonds, der 
u.a. über Zwangsabgaben des Gewer-
bes finanziert werden soll, zu forcieren. 
Die ZKR greift bei ihren Überlegungen 
auf die Ergebnisse des europäischen 
Forschungsprogramms „Prominent“ 
zurück. Der BDB und sein europäischer 
Dachverband EBU lehnen eine solche 
Zwangsabgabe zum Aufbau eines eu-
ropäischen Modernisierungsfonds ab. 
Der Verband fordert vielmehr die EU-
Kommission auf, Unterstützungsmaß-
nahmen für das Schifffahrtsgewerbe 
aufzulegen, nachdem sie diese Branche 
im Jahr 2016 im Rahmen der NRMM-
Verordnung mit besonders strengen 
und derzeit von niemandem erfüllbaren 
Abgasgrenzwerten überzogen hat. EBU 
hat nun gegenüber ZKR-Präsident Bruno 
Georges Stellung bezogen und unter-
stützt den Vorschlag, zunächst in einer 
Studie das weitere mögliche Vorgehen 
zu ermitteln. Die „Promiment“-Ergebnis-
se mit ihren zweifelhaften betriebswirt-
schaftlichen Zahlen sind hierfür nicht 
ausreichend.

LKW-MOTOREN IN  
BINNENSCHIFFEN
Zur Frage der Einsatzoptionen von gro-
ßen Lkw-Motoren in Binnenschiffen 
geistern zurzeit die abenteuerlichsten 
Aussagen durch die Branche. So wird 
von selbsternannten „Think-Tanks“ 
etwa behauptet, dass die Niederlande 
hinsichtlich der Nutzbarmachung von 
sog. NRE- und EURO-6-Motoren bis 560 
kW für die Binnenschifffahrt im Dialog 
mit der EU-Kommission bereits prag-
matische Einigungen erzielt hätten. 
Mit halbgaren Informationen wird der 
Eindruck erweckt, in Holland seien bei 
diesem Thema bereits alle technischen 
und rechtlichen Hürden genommen, 
was selbstverständlich nicht richtig 
ist. In übereifrigen Schreiben werden 
dem Bundesverkehrsministerium nun 
gleichwohl „Empfehlungen zum wei-
teren Vorgehen“ aufgedrängt und die 
vermeintliche Untätigkeit der deut-
schen Verwaltung getadelt. Es wundert 
nicht, dass das BMVI solche Schreiben 
recht kühl beantwortet und schwülsti-
ge Angebote für vertiefende Gespräche 
ablehnt: Die Zulässigkeit des Betriebs 
solcher Motoren wird in CESNI ent-
schieden, der gemeinsamen Arbeits-
ebene von ZKR und EU-Kommission. 
Dort werden zurzeit die technischen 
Voraussetzungen geklärt, und das ist 
auch gut so: Der Betrieb unzureichend 
erprobter Motoren kann zu lebensge-
fährlichem Situationen auf dem Wasser 
führen. Hier geht also Gründlichkeit vor 
Schnelligkeit im weiteren Vorgehen. 
Das BMVI wird im Herbst 2018 in CES-
NI Vorschläge zum weiteren Vorgehen 
präsentieren.

Die NRMM-Verordnung stellt das Gewerbe vor Herausforderungen

Gerit Fietze übernimmt die Tätigkeitsberei-
che von Andreas Stommel
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MLK: OSTHALTUNG FREIGEGEBEN
Enak Ferlemann, Parlamentarischer 
Staatssekretär im BMVI, und GDWS-
Präsident Prof. Dr.-Ing. Hans-Heinrich 
Witte haben am 19. Juni 2018 im Hafen 
Magdeburg die Osthaltung des Mittel-
landkanals (MLK) für den Schiffsver-
kehr freigegeben. Über den MLK kön-
nen jetzt 185 m lange Schubverbände 
den Hafen Magdeburg erreichen und 
dort ihre bis zu 3.500 t schwere Ladung 
löschen und aufnehmen. „Durch den 
Ausbau verlagern wir den Güterver-
kehr von der Straße auf die Wasser-
straße“, betonte Ferlemann. Ein Schub-
verband könne dabei eine bis zu 8,5 km 
lange Lkw-Kolonne auf der Autobahn 
A2 ersetzen. Die Osthaltung des MLK 
mit seinen Bauwerken und der An-
schluss an den Magdeburger Hafen 
über die Schleuse Rothensee sind Tei-
le des Verkehrsprojekts VDE Nr. 17. Zu 
den Rednern im Rahmen der Verkehrs-
freigabe gehörten die BDB-Vorstands-
mitglieder Karl-Heinz Ehrhardt (Trans-
portwerk Magdeburger Hafen) und 
Albert Kohlmann (Reederei Dettmer).

WDK: PROBESCHLEUSUNG  
DURCHGEFÜHRT
Die seit November 2017 gesperrten ma-
roden Nischenpoller der großen Schleu-
sen am Wesel-Datteln-Kanal (WDK) 
sorgen weiterhin dafür, dass aus Sicher-
heitsgründen nur ein Schiff in den über 
200 m langen Schleusenkammern ge-
schleust werden kann. Dadurch kommt 
es seit Monaten zu massiven Verzöge-
rungen. Auf Vorschlag des Gewerbes 
wurde im September 2018 ein Test an 
der Schleuse Friedrichsfeld durchge-
führt. Dabei schleusten die Schleu-
senwärter zwei nicht in der Kammer 
festgemachte 85 m lange Schiffe gleich-
zeitig und begutachteten den Vorgang. 
Obwohl die Schleusung erfolgreich ver-
lief, teilte das WSA Duisburg-Meiderich 
mit, dass diese Praxis, die Wartezeiten 
bis zum Einsatz des Festmacherdiens-
tes verringern könnte, nicht umge-
setzt wird. Vertreter der GDWS und des  
WSA Duisburg-Meiderich einschließ-
lich Schichtleiter kamen zu dem Ergeb-
nis, dass unter den gegebenen Umstän-
den ein sicheres Schleusen von zwei 85 
m Fahrzeugen nicht gewährleistet ist. 
Die Sicherheit des Schiffsverkehrs und 
der Schleusenanlagen sowie die Sorg-
faltspflicht gegenüber den Mitarbeitern 
der WSV seien hier vorrangig, heißt es 
in einer Stellungnahme zu der Schleu-
sung. Die beiden Schiffsführer der DTG 
und der Reederei Deymann teilen diese 

Sicherheitsbedenken ebenso wie der 
BDB nicht und haben dies nun auch ge-
genüber dem WSA Duisburg-Meiderich 
und der GDWS deutlich gemacht. Ange-
regt wird außerdem, die Nischenpoller 
für kleinere und unbeladene Schiffe ab 
sofort wieder nutzbar zu machen. 

WDK II: ANTRAG AUF REDUZIERUNG 
DER SCHIFFFAHRTSABGABEN
Nach Auskunft der GDWS kommt eine 
komplette Aussetzung der Schifffahrts-
abgaben wegen der reduzierten Nutz-
barkeit des Wesel-Datteln-Kanals nicht 
in Betracht. Der Norddeutsche Abga-
bentarif sehe hierfür keine Möglichkeit 
vor. Unter bestimmten Voraussetzun-
gen kann jedoch wegen der zurzeit 
entstehenden Staus und Wartezeiten 
und den notwendigen Umfahrungs-
routen eine Reduzierung der Abgaben 
beantragt werden, und zwar sowohl 
für bereits durchgeführte Verkehre, als 

auch für zukünftige Transporte. Der 
BDB hat das Vorgehen mit der GDWS 
besprochen und seine Mitglieder in ei-
nem entsprechenden Rundschreiben 
über die Inhalte eines solchen Antrags 
informiert. 

WDK III: INSTANDSETZUNG DER 
KLEINEN SCHLEUSEN ABGESCHLOSSEN
Das WSA Duisburg-Meiderich teilt mit, 
dass die Grundinstandsetzungen der 
kleinen Schleusen Datteln, Ahsen und 
Dorsten abgeschlossen sind. Dort wur-
den die Schleusentore ersetzt sowie 
die Maschinen- und Elektrotechnik auf 
den neuesten Stand gebracht. „Mit dem 
Abschluss der Arbeiten an den Schleu-
sentoren und der Modernisierung der 
Technik ist ein entscheidender Schritt 
gemacht. Jetzt stehen die kleinen Kam-
mern der Schleusen Datteln, Ahsen 
und Dorsten der Berufs- und Freizeit-
schifffahrt wieder uneingeschränkt 

Aus Sicht des Gewerbes lief die Probeschleusung in Friedrichsfeld ohne Probleme

„MS Biber“ bei der Einfahrt in die Schleusenkammer zum „Testlauf“

kurz gemeldet
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zur Verfügung“, so das Amt, das sich 
in der Mitteilung auch zum Fortschritt 
der Problembehebung an den großen 
Schleusen im Wesel-Datteln-Kanal ge-
äußert hat. Demnach finden in Kürze 
Voruntersuchungen statt. Diese seien 
eine Voraussetzung für den Ersatz der 
Nischenpoller. Außerdem werde derzeit 
an den WDK-Schleusen die Ausschrei-
bung eines sog. Festmacherdienstes 
vorbereitet. Vorgesehen ist, dass das 
Festmacherpersonal ab ca. November 
2018 an den großen Kanalschleusen 
eingesetzt werden kann.

MOSEL: PLANUNGEN  
FÜR 2. KAMMER IN LEHMEN 
Das WSA Trier hat jüngst mitgeteilt, dass 
– nachdem die zweite Schleusenkam-
mer Trier Ende 2019 für die Schifffahrt 
freigegeben wird – nun auch der Bau 
der zweiten Kammer in Lehmen konkret 
wird. Demnach liefen die Planungen für 
diese Schleusenkammer (die vierte von 
insgesamt zehn neuen Schleusenkam-
mern an der Mosel) auf Hochtouren. 
Die Vorhäfen der Schleusen sind bereits 
im Bau und die Detailplanungen laufen 
und sollen bis Mitte 2019 abgeschlossen 
sein, so dass die Ausschreibung der Bau-
maßnahme Ende 2019 erfolgen kann, 
so das WSA. Der Baubeginn ist für 2020 
angesetzt und Ende 2025 soll die zweite 
Kammer in Lehmen für die Schifffahrt 
zur Verfügung stehen.

NIEDRIGWASSER SORGT  
FÜR PEGELTIEFSTÄNDE
Als Folge des extrem niederschlagsar-
men Sommers hat eine lang anhalten-
de Niedrigwasserperiode, insbesonde-
re an den frei fließenden Flüssen, die 
Binnenschifffahrt seit Wochen fest in 
Griff. An der Elbe musste die Berufs-
schifffahrt bereits im Mai eingestellt 
werden. Besonders hart traf es auch die 

Donau, wo ein Negativrekord gemes-
sen wurde. So sank der Pegelstand in 
Pfelling im August 2018 mit 2,25 m auf 
einen historischen Tiefstand. Bislang 
galten die dort im Jahr 1947 gemesse-
nen 2,30 m als niedrigste Marke. Auch 
an der Elbe erreichte der Pegel Magde-
burg am 16. August mit 48 cm seinen 
niedrigsten Wert seit 81 Jahren. Die Fol-
ge des Niedrigwassers: Schiffe konnten 
deutlich weniger Ladung aufnehmen, 
was einen großen Mehraufwand für 
die Unternehmen auslöst. Der BDB war 
auch während dieser intensiven Nied-
rigwasserlage wieder ein sehr gefrag-
ter Gesprächspartner für die Medien 
und hat den Journalisten mit mehreren 
Pressemitteilungen stets aktuelle Infor-
mationen an die Hand gegeben. Derart 
lang anhaltende Niedrigwässer und die 
mit ihnen verbundenen Einschränkun-
gen für die Schifffahrt machen deutlich, 
dass Ausbaumaßnahmen in Engpäs-
sen des Wasserstraßennetzes – unter 
anderem der Donauausbau zwischen 
Straubing und Vilshofen, die Ablade-
optimierung am Mittelrhein oder die 
Umsetzung des Gesamtkonzepts Elbe 
– schnellstmöglich ergriffen werden 
müssen. Dies würde es den Binnen-
schiffern ermöglichen, auch bei wenig 
Wasser im Fluss ihre Fahrten deutlich 
besser planen und durchführen zu kön-
nen – auch zum Wohle des Kunden.

KOMBINIERTER VERKEHR:  
BDB-GREMIUM REAKTIVIERT
Der BDB hat seinen Fachausschuss für 
den Kombinierten Verkehr (KV), der seit 
einiger Zeit nicht mehr getagt hatte, 
im Juli 2018 mit einer Auftaktsitzung 
unter dem Vorsitz von BDB-Vorstands-
mitglied Heinrich Kerstgens (Contar-
go) in Duisburg reaktiviert. Diskutiert 
wurden u.a. die aktuellen Bemühungen 
der Bundesregierung zur Stärkung des 

Verkehrsträgers und die Situation in 
einzelnen Fahrtgebieten, etwa auf der 
Weser oder der Elbe. Im Mittelpunkt 
der Arbeit stehen die Entwicklungen 
des Kombinierten Verkehrs und seine 
Optimierungspotenziale. Dabei sollen 
konkrete Vorschläge im Hinblick auf 
die Überarbeitung der KV-Förderrichtli-
nie im Jahr 2020 erarbeitet werden. Die 
nächste Sitzung findet im November 
2018 in Berlin statt.

BDB BEGRÜSST BESCHLEUNIGTE 
PLANUNGSVERFAHREN
Der BDB hat im Juni 2018 zum Entwurf 
eines Gesetzes zur Beschleunigung 
von Planungs- und Genehmigungs-
verfahren im Verkehrsbereich Stellung 
bezogen und das geplante Regelwerk 
dabei begrüßt. Der Verband bewertet 
es als positiv, dass die Politik sich mit 
dem Entwurf das Ziel gesetzt hat, Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren 
im Verkehrsbereich und damit auch in 
der Binnenschifffahrt effizienter zu ge-
stalten, Schnittstellen einzusparen und 
mehr Transparenz zu schaffen. Denn 
gerade die Binnenschifffahrt ist bei not-
wendigen oder kurzfristig anfallenden 
Aus- und Neubauten der Infrastruktur 
auf kurze und nachvollziehbare Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren 
angewiesen, um Engpässe und eine 
auch politisch nicht gewollte Verlage-
rung der Gütermengen auf die Straße 
zu vermeiden.

REKORD-GÜTERAUFKOMMEN  
AUF DER SAAR
Das WSA Saarbrücken teilt mit, dass 
im Jahr 2017 das höchste Gütertrans-
portaufkommen auf der Saar seit Er-
öffnung für die Großschifffahrt 1987 
erzielt wurde. Von den insgesamt  
4,72 Mio. t Gütern wurden 3,67 Mio. t zu 
Berg und 1,05 Mio. t zu Tal verbracht. Mit  
3,4 Mio. t stellen Kohle, Koks und Erze 
den Hauptanteil am Transportaufkom-
men zu Berg Richtung Hafen Dillingen 
oder den Verladestellen Ensdorf und 
Völklingen-Fenne dar. 90 % der zu Tal 
transportierten Güter sind Eisen- und 
Stahlerzeugnisse der saarländischen 
Industrie. Im Vergleich zum Vorjahr 
2016 ist das Transportaufkommen da-
mit um 24 % gestiegen.

REGIERUNG ZUM ZUSTAND DER 
SCHLEUSEN UND WEHRE
Die FDP-Fraktion hat sich im Rahmen 
einer Kleinen Anfrage im Bundestag 
bei der Bundesregierung nach dem 
aktuellen Zustand der Schleusen und 

Der BDB hat den FA Kombinierter Verkehr reaktiviert 
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Wehre in Deutschland erkundigt. Die 
WSV rechnet nach Aussagen der Bun-
desregierung damit, dass in den nächs-
ten zehn Jahren Ersatzneubauten oder 
große Grundinstandsetzungen an etwa 
18 % des Anlagenbestandes umzu-
setzen sind. „Dies betrifft mindestens 
50 Schleusenanlagen und 30 Wehr-
anlagen“, heißt es in der Antwort der 
Regierung. Im Übrigen wird auf den 
Netzzustandsbericht 2016 verwiesen. 
Zu den nicht nutzbaren Nischenpollern 
im Wesel-Datteln-Kanal heiß es in der 
Antwort: „Für die Instandsetzung der 
Nischenpoller an den großen Schleu-
sen des Wesel-Datteln-Kanals wird 
aktuell eine Grundlagenermittlung 
durchgeführt. Darauf aufbauend wird 
in einem weiteren Schritt ein Konzept 
zur Instandhaltung bzw. Sanierung 

der Nischenpoller aufgestellt. Erst mit 
dieser konzeptionellen Grundlage kön-
nen fundierte Aussagen hinsichtlich 
des Umfangs der Maßnahme getroffen 
und ein Bauzeitenplan erstellt werden“, 
so die Regierung. Die WSV spricht aller-
dings selber von einem Umsetzungs-
zeitraum von „ca. 10 Jahren“, um die 
sechs in Rede stehenden Schleusen zu 
sanieren.

NEUES VERKEHRSSICHERUNGS-
SCHIFF IN DIENST GESTELLT
Das Wasserstraßen- und Schifffahrt-
samt (WSA) Schweinfurt hat am 26. 
Juli 2018 im Rahmen einer Feierstunde 
in Haßfurt das neue Aufsichtsschiff 
„Habicht“ getauft. Das Schiff, das von 
der Werft Hermann Barthel in Derben 
an der Elbe gebaut wurde, soll die Ver-

kehrssicherheit auf dem Main in den 
Landkreisen Haßberge und Schwein-
furt erhöhen, teilte das WSA mit. Die 
„Habicht“ ist als Verkehrssicherungs-
schiff ausgerüstet mit einer modernen 
Peilausrüstung zur Überprüfung der 
Fahrrinne nach Hochwassern, Havari-
en und sonstigen Ereignissen. Sie kann 
im Schubbetrieb Tonnen bergen und 
auslegen, Treibzeug aus der Fahrrinne 
entfernen und Baustellen mit Schu-
beinheiten bedienen.

EBU-JAHRESBERICHT 2017/2018
Der europäische Dachverband für die 
Binnenschifffahrt EBU hat seinen ak-
tuellen Jahresbericht „Annual Report 
2017/2018“ veröffentlicht. Auf 31 Seiten 
wird in verschiedenen Themenrubriken, 
u.a. Infrastruktur, Soziales, Innovation 
und CESNI, über aktuelle Entwicklungen 
in der europäischen Binnenschifffahrt 
berichtet. Außerdem blickt die EBU auf 
die TEN-T-Days 2018 und weitere durch-
geführte Veranstaltungen zurück. Der 
Bericht steht unter www.ebu-uenf.org 
zum Download bereit.

BAUARBEITEN AN  
LIEGESTELLE IN BINGEN
Am 8. August 2018 haben im Auf-
trag der WSV am Rheinufer in Bingen 
Bauarbeiten zur Modernisierung von 
Schiffsliegestellen begonnen. Die Bau-
maßnahmen betreffen sowohl die 
Außenmole des Schutzhafens Bingen 
(Rhein-km 526,2 - 526,85) als auch die 
Uferpromenade im Hafenpark (Rhein-
km 527,74 - 527,88). Entlang der Au-
ßenmole des Schutzhafens werden 16 
mit Pollern ausgestattete Dalben im 

Auf der Saar wurde ein Rekord-Güteraufkommen erzielt

Das Aufsichtsschiff „Habicht“  
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Abstand von jeweils 35 m in die Rhein-
sole eingebracht. Fünf Landstege sollen 
einen bei allen Wasserständen nutzba-
ren Übergang zwischen Schiff und Land 
ermöglichen. Außerdem wird auf Höhe 
des Hafenkopfes ein Autoabsetzplatz 
geschaffen. Im Hafenpark werden fünf 
Dalben unmittelbar vor der bestehen-
den Uferwand gesetzt. An dieser Lie-
gestelle sollen (anders als jener an der 
Außenmole) künftig Schiffe nur auf An-
weisung des WSA, z.B. bei technischen 
Problemen, festmachen. Die Maßnah-
me soll bis Ende 2018 abgeschlossen 
sein, teilte das WSA Bingen mit. Der 
BDB hatte sich für eine Sanierung des 
Schutzhafens gegenüber der Verwal-
tung eingesetzt.

DUISPORT: CONTAINER  
WEITER AUF REKORDNIVEAU
Der Duisburger Hafen hat im Juli die 
Zahlen für das erste Halbjahr 2018 vor-
gelegt. Demnach betrug der Containe-
rumschlag der Duisburger Hafen AG 
(duisport) 2,01 Mio. TEU. Damit wurde 
das Rekordniveau des Vorjahres ge-
halten. Der Containerumschlag ist mit 
einem Anteil von ca. 54 % mit steigen-
der Tendenz das wichtigste Güterseg-
ment der duisport-Gruppe, teilte der 
Hafen mit. Der Gesamtgüterumschlag 
ging dagegen im ersten Halbjahr 2018 
mit 32,6 Mio. t um 6 % zurück. Dies sei 
ausschließlich auf den Rückgang des 
Kohleumschlags zurückzuführen, so 
duisport. Dagegen erwartet der Hafen 

vor allem im Chinageschäft weiteres 
Wachstum. Derzeit verkehren über 30 
Züge wöchentlich zwischen duisport 
und verschiedenen Zielen in China.

RHEINCARGO STEIGERT UMSCHLAG
Der Logistikdienstleister RheinCar-
go zieht nach Abschluss des ersten 
Halbjahres 2018 ein positives Fazit. 
Die geplanten Umschlagzahlen in den 
Bereichen Häfen und Eisenbahn wur-
den in den ersten sechs Monaten des 
Jahres 2018 übertroffen, teilte das Un-
ternehmen mit. An den sieben Hafen-
standorten der RheinCargo in Neuss, 
Düsseldorf und Köln wurden im ge-
nannten Zeitraum wasserseitig 9,402 
Mio. t Güter umgeschlagen. Gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum bedeutet dies 
eine Steigerung um 1 %. Als besondere 
Treibfeder erwies sich dabei bisher das 
Segment Baustoffe, das mit 1,323 Mio. 
t Umschlag 12 % höher ausfiel als im 
Vorjahreszeitraum. Außerdem wurde 
im Bereich Container eine Steigerung 
von 13 % registriert, während der Um-
schlag von Kohle um ca. 7 % zurückging. 
Im Schienengüterverkehr beförderte 
Rheincargo im ersten Halbjahr 2018 
9,375 Mio. t Güter. Dies entspricht ei-
nem Plus von 4,7 %.

SCHWEIZERISCHE RHEINHÄFEN 
VERZEICHNEN PLUS
Die Schweizerischen Rheinhäfen konn-
ten im ersten Halbjahr 2018 gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum ein Wachstum 
von über 8 % verzeichnen. Das teil-
te Port of Switzerland mit. Insgesamt 
wurden knapp 2,87 Mio. t Güter in den 

Liegestellen am Mittelrhein: In Bingen werden die Schiffsliegestellen modernisiert

Die Häfen der RheinCargo steigerten im ersten Halbjahr ihren Umschlag
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Häfen Kleinhüningen, Birsfelden und 
Muttenz-Auhafen umgeschlagen. Der 
Import von Mineralölprodukten (als 
weiterhin wichtigstes Gütersegment) 
war dabei weiterhin rückläufig ist. Im 
Containerumschlag wurde hingegen 
ein Zuwachs von 38,9 % auf insg. 69.591 
TEU erzielt. Dies lässt die Schweizeri-
schen Häfen auf ein Allzeitjahreshoch 
in diesem Segment hoffen.

BAG ZU DIGITALISIERUNG  
IN DER BINNENSCHIFFFAHRT
Die Marktbeobachtung Güterverkehr 
des Bundesamtes für Güterverkehr 
(BAG) hat jüngst einen Bericht zum 
Stand der Digitalisierung in der Bin-
nenschifffahrt, der auf vom Gewer-
be ausgefüllten Fragebögen basiert, 
veröffentlicht. Demnach nutzen 93 % 
Prozent der befragten Unternehmer in 
der Trockenschifffahrt, alle Unterneh-
men in der Tankschifffahrt und 81 % 
der Personenschifffahrtsunternehmen 
mindestens eine digitale Navigati-
onshilfe (Inland AIS, ECDIS, Geräte zur 
Berechnung der Brückendurchfahrts-
höhen oder integrierte Systeme zur 
automatischen Bahnführung). 88 % der 
befragten Unternehmen gaben an (dar-
unter alle Tankschifffahrtsunternehmen), 
Computer, Smartphones, Laptops oder 
Tablets an Bord zu nutzen. Programme 
zur Datenübermittlung , die dazu bei-
tragen können, Mehrfachmeldungen 
von Binnenschiffern an die zuständi-
gen Behörden sowie deren Partner in 
der multimodalen Transportkette zu 
vermeiden, sind zwar in der Tankschiff-
fahrt verbreitet (88 %), in der Trocken-
güterschifffahrt (58 %) und Personen-
schifffahrt (36 %) hingegen weniger. 

Der Bericht steht auf www.bag.bund.de 
zum Download bereit.

NEUERUNGEN IM CDNI
Zum 1. Juli 2017 ist ein neues Muster der 
Entladebescheinigung (Version 2017) in 
Kraft ge-treten. Obwohl eine Übergangs-
frist bis zum 30.06.2018 eingeräumt 
wurde, hatte der BDB empfohlen, bereits 
ab Juli 2017 nur noch die neue Entla-
debescheinigung 2017 zu verwen-den. 
Denn kompatible Transporte, die vor 
allem in der Tankschifffahrt gang und 
gäbe sind, waren mit der alten Fassung 
der Entladebescheinigung 2014 nicht 
abzubilden. Wenn der Empfehlung des 
BDB gefolgt wurde, ist derzeit in Bezug 
auf die Entladebescheinigung nichts zu 
veranlassen. Andernfalls müssen noch 
für Kontrollzwecke mindestens wei-
tere 6 Monate nach der Entladung an 

Bord verbleiben. Bei jedem Bezug von 
Gasöl ist ein Bezugsnachweis für Gasöl 
auszufertigen. Jedem Bezugsnachweis 
ist eine Quittung über abgebuchte Ent-
sorgungsgebühren beizufügen. Zu be-
achten ist, dass nach jeder Bunkerung 
eine Kopie des Bezugsnachweises und 
eine Ausfertigung der Quittung beim 
Schiffsführer verbleiben muss. Wichtig 
ist, dass die Quittung einen Hinweis auf 
die erfolgreich vorgenommene Transak-
tion enthält. Im 2. Halbjahr 2018 werden 
außerdem die Innerstaatlichen Instituti-
onen nach dem CDNI (in Deutschland ist 
dies der BEV) damit beginnen, alle ECO-
Karten systematisch auszutauschen. 
Weitere Informationen können beim 
BEV angefordert werden.

WECHSEL IM BÖB-PRÄSIDIUM
Joachim Zimmermann (bayernhafen 
Gruppe) ist neuer Präsident des Bundes-
verbandes Öffentlicher Binnenhäfen 
(BÖB). Er wurde auf der Mitgliederver-
sammlung des Verbandes in Braun-
schweig einstimmig zum Nachfolger 
von Rainer Schäfer gewählt. Schäfer, 
der zehn Jahre lang den Verband führ-
te, hatte bereits im April sein Amt als 
Geschäftsführer der Neuss-Düsseldor-
fer Häfen aufgegeben und war in den 
Ruhestand gewechselt. Jetzt wird er 
auch beim BÖB abgelöst. Zimmermann 
war im BÖB bisher bereits Mitglied im 
Präsidium. Neu im Präsidium ist Arndt 
Glowacki (Evonik) als Vorsitzender 
der Arbeitsgemeinschaft der Häfen in 
Nordrhein-Westfalen. 

„QUINWALO“: 27 NEUE ABSOLVENTEN
Der vierte Lehrgang des freiwilligen 
zehnwöchigen Lehrgangs „Quinwalo“ 
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Das BÖB-Präsidium (v.l.n.r.): Roland Hörner (Hafen Mannheim), Jens Hohls (Hafen Braun-
schweig), Joachim Zimmermann (Bayernhafen), Franz J. Reindl (Hafen Ludwigshafen),  
Dr. Arndt Glowacki (Evonik)



(Qualification Inland Waterway Logi-
stics) feierte am 29. Mai 2018 seinen 
erfolgreichen Abschluss. 27 Absolven-
ten erhielten an diesem Tag in der IHK 
Duisburg ihre Zertifikate. „Mit Quin-
walo wollen wir das Interesse junger 
Nachwuchslogistiker für die Wasser-
straße wecken, damit sie den Trans-
port per Binnenschiff in ihrem späte-
ren Berufsleben im Hinterkopf haben“, 
so Roberto Spranzi (DTG), Mitglied im 
Vorstand der Schifferbörse zu Duisburg 
und Ruhrort und BDB-Vizepräsident. 
Dafür vermitteln im Rahmen des Pro-
gramms, das 2015 erstmals aufgelegt 
wurde, bei insgesamt zehn Terminen 
Unternehmer und Experten aus der 
Binnenschifffahrt praxisnah Grund-
wissen und Fachkenntnisse über das 
System Wasserstraße.

STATISTIK ZUR NUTZUNG  
DES FÖRDERPROGRAMMS
In einer parlamentarischen Anfrage 
erkundigte sich die FDP-Fraktion u.a. 
zur Inanspruchnahme des Förderpro-
gramms für die nachhaltige Moderni-
sierung für Binnenschiffe des BMVI, das 
der BDB gemeinsam mit dem BDS und 
dem Ministerium vor elf Jahren initiiert 
hat. Die Bundesregierung fördert be-
reits seit April 2007 die Modernisierung 
deutscher Binnenschiffe durch nicht 
rückzahlbare Zuschüsse für den Einbau 
von emissionsärmeren Dieselmotoren, 
Partikelfiltern und Katalysatoren. Aktu-
ell unterstütze die Regierung deutsche 
Eigner von Binnenschiffen durch die 
sog. „Förderrichtlinie über Zuwendun-
gen für Binnenschifffahrtsunterneh-
men zur nachhaltigen Modernisierung 
von Binnenschiffen“, die am 21. Juli 
2015 in Kraft getreten sei, heißt es in 
der Antwort weiter. Seitdem seien insg. 
295 emissionsärmere Hauptmotoren, 
49 emissionsärmere Hilfsmotoren zum 
Manövrieren und 131 emissionsärmere 
Schiffbetriebsmotoren zur Energiege-
winnung an der Liegestelle gefördert 
worden. Darüber hinaus sei der Einbau 
von Partikelfiltern und Katalysatoren 
und Kraftstoff-Wasser-Emulsionssys-
temen gefördert worden, der ebenfalls 
den Emissionsausstoß von Binnen-
schiffen deutlich vermindern würde. 
Wie die Regierung mitteilt, standen im 
Jahr 2017 für das Förderprogramm vier 
Mio. Euro an Haushaltsmitteln zur Ver-
fügung (2016: drei Mio. Euro). Bewilligt 
seien Haushaltsmittel in Höhe von drei 
Mio. Euro (2016: 2,7 Mio. Euro). Für das 
Haushaltsjahr 2018 seien die Mittel vor 
dem Hintergrund der geplanten stärke-

ren Nutzung alternativer Antriebe im 
Gewerbe nochmals auf sechs Mio. Euro 
aufgestockt worden, heißt es in der 
Antwort. Eine in der Anfrage ebenfalls 
gestellte Frage der FDP zur Betroffen-
heit deutscher Reeder bzw. deutscher 
Unternehmen durch die Einfahrtsbe-
schränkungen im Hafen Rotterdam ab 
2025 blieb hingegen unbeantwortet. 
Die Bundesregierung habe keine eige-
nen Erkenntnisse zu diesem Thema, 
heißt es in der Antwort.

GESPRÄCH ÜBER DAS SYSTEM 
WASSERSTRASSE MIT NIEDERLÄNDI-
SCHEM KÖNIGSPAAR
Hoher Besuch aus dem Nachbarland: 
Am 10. Oktober 2018 wird das nieder-
ländische Königspaar, König Willem-
Alexander und Königin Máxima, im 
Rahmen eines Besuches in Deutsch-
land eine Schifffahrt auf dem Rhein 
zwischen Oberwesel und Boppard un-
ternehmen. Dabei wird das Königspaar 
mit Vertretern der Binnenschifffahrt, 
der Binnen- und Seehäfen, der Indust-
rie sowie der Verwaltung an zwei mo-
derierten Thementischen („Greening“ 
und „Klimafeste Infrastruktur“) ins 
Gespräch kommen. Die Gesprächspart-

ner kommen dabei aus Deutschland 
und den Niederlanden. Für den BDB 
werden Vizepräsident Dr. Gunther Jae-
gers (Reederei Jaegers) und Thomas 
Maaßen (Rhenus PartnerShip) an dem 
Austausch mit dem Königspaar teil-
nehmen.
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